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Brunelli Adhikari Isabella SBFI

De: Christian Hodler HSP <christian.hodler@hsp-ag.ch>

Envoyé: mardi, 14 avril 2020 14:09

À: Brunelli Adhikari Isabella SBFI

Cc: 'Hösli Andreas (Kalaidos)'; 'Kmoch Lukas'; 'ilinca.breitung@nsh.ipso.ch'; 

'andre.meier@hso.vantage.ch'; 'johannes.maurovits@ipso.ch'; 'Muenger, Richard'; 

Thomas Durrer Advokatur

Objet: Verordnung des Hochschulrates über die Zulassung zu den Fachhochschulen - 

Eröffnung des Vernehmlassungsverfahrens

Indicateur de suivi: Assurer un suivi

État de l'indicateur: Avec indicateur

Verordnung des Hochschulrates über die Zulassung zu den Fachhochschulen - Eröffnung des 
Vernehmlassungsverfahrens 

  
  
Sehr geehrte Damen und Herren 
Besten Dank für die Gelegenheit zur Stellungnahme im obgenannten Verfahren. Namens der Mitglieder des VBSS 
machen wir davon gerne Gebrauch. 
  
Die Regelung der Zulassung zu den Fachhochschulen hat unmittelbare Auswirkungen auf das gesamte tertiäre 
Bildungssystem und insbesondere die Höheren Fachschulen.  
  
Aus dieser Optik erlauben wir uns, Ihnen folgende Rückmeldung zu unterbreiten: 
  
In den Erläuterungen zur Vernehmlassung wird zur Schnittstelle der FH zur Höheren Berufsbildung (HBB) Folgendes 
ausgeführt: 
  
«Die Übergänge innerhalb des Tertiärbereichs (Höhere Berufsbildung HBB-FH) sind heute nur teilweise in den 
bestehenden Regelungen aufgeführt. swissuniversities hat zur Förderung der Durchlässigkeit zwischen HBB und FH 
in Abstimmung mit den Organisationen der Arbeitswelt in den erwähnten «Best Practices» deshalb auch die 
Modalitäten zur Zulassung von HBB-Abschlüssen zu einem Bachelorstudium FH erarbeitet. Die Bedeutung und 
Wertigkeit der «Best Practices» für eine einheitliche Praxis der Anwendung der Zulassungsvoraussetzungen 
zwischen den Fachhochschulen (dazu gehört auch der Umgang mit ausländischen Vorbildungsausweisen und 
Zulassungen «sur Dossier») ist unbestritten und bleibt weiterhin wichtig.» 

  
Nach unserer Ansicht ist es wichtig, dass mindestens die Abschlüsse der Höheren Fachschulen grundsätzlich und 
generell eine prüfungsfreie Zulassung zum Bachelorstudium an Fachhochschulen ermöglichen. Diese Regelung 
müsste in der vorliegenden Zulassungsverordnung zwingend expressis verbis verankert werden und nicht bloss Teil 
einer unverbindlichen «Best Practices»-Richtlinie sein. 
  
In diesem Zusammenhang scheint uns die Regelung in den erwähnten «Best Practices», wonach bei einer in der 
höheren Berufsbildung erworbenen Praxis- und Bildungsleistung bis maximal 90 ECTS angerechnet werden können, 
dem gegenwärtigen Leistungsvermögen und Kompetenzniveau von HF-Absolvierenden (NQR 6) nicht mehr gerecht 
zu werden. Entsprechend drängt sich eine Aktualisierung dieser Richtlinie dahingehend auf, dass insbesondere bei 
einer mit dem HF-Abschluss identischen oder verwandten Fachrichtung auch mehr als 90 ECTS ans 
Bachelorstudium angerechnet werden können und sollen. 
  
  
Wir danken Ihnen für Ihre Kenntnisnahme und die Berücksichtigung unserer  Anliegen zur Verbesserung der 
Koordination und des Übergangs zwischen HF und FH im tertiären Bildungsbereich. 
  
Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung.  
 

  
  
 
 
Freundliche Grüsse 
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Christian Hodler, Fürsprecher 
Mediator SAV 
Geschäftsführer 
 
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––- 
VBSS Verband Berufsbildender Schulen Schweiz 
Belpstrasse 41 
3007 Bern 
Tel. 031 550 09 08 
 
 
Bilden das starke Trio im VBSS Verband Berufsbildender Schulen Schweiz: 
VSH Verband Schweizerischer Handelsschulen 
VSK Verband Schweizerischer Kaderschulen 
SVMB Schweizerischer Verband Medizinischer Berufsschulen 

 


